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Das Lehrernetzwerk entfaltet Das Lehrernetzwerk entfaltet 
politische Wirkung politische Wirkung 
Liebe Mitglieder des Lehrernetzwerks Schweiz, Liebe Mitglieder des Lehrernetzwerks Schweiz, 
liebe Freunde, Gönner und Sympathisantenliebe Freunde, Gönner und Sympathisanten

Es ist mir eine besondere Freude, Euch den 
Jahresbericht des Lehrernetzwerks Schweiz 
zu präsentieren. Im Jahr 2026 feiern wir unser 
fünfjähriges Bestehen: Fünf Jahre, in denen wir unsere Arbeit kontinuier-
lich ausbauen und unzählige Menschen konkret unterstützen konnten.

Ein ganz wichtiges Ergebnis im vergangenen Jahr war die Anerkennung 
der Gemeinnützigkeit der Steuerbehörden. Dieser auf Anhieb gefällte 
Entscheid stärkt das Vertrauen in unsere Organisation und gibt für unsere 
Unterstützer die Sicherheit, dass ihre Spenden wirksam und verantwor-
tungsvoll eingesetzt werden. Das heisst: Das Lehrernetzwerk Schweiz 
zahlt keine Steuern mehr und – fast wichtiger – alle Spenden ans Lehrer-
netzwerk können vollumfänglich von den Steuern abgezogen werden.

Positionspapier verbreitetPositionspapier verbreitet
Das im Dezember 2024 erschienene Positionspapier, in dem wir in 15 The-
sen konkrete Vorschläge zur Verbesserung unserer Volksschule präsen-
tieren, wurde gezielt verbreitet, in die öffentliche Diskussion eingebracht 
und in den Medien besprochen. Das Positionspapier ist Referenzpunkt in 
unserer Arbeit und anderen politischen Gremien geworden.

Dass zentrale Forderungen heute in mehreren Kantonen politisch auf-
gegriffen werden, zeigt die wachsende Wirkung unserer Arbeit. Jüngstes 
Beispiel ist die Debatte ums Frühfranzösisch, dessen Abschaffung wir seit 
längerem entschieden fordern. Immer mehr Kantone wollen die überla-
dene Stundentafeln abspecken, damit sich die Schüler wieder auf We-
sentliches wie Lesen und Rechnen, aber auch die handwerklichen Kom-
petenzen, fokussieren können. Nachdem Bundespräsidentin Elisabeth 
Baume-Schneider im September ankündigte, sie wolle in den Entscheid 
der Kantone eingreifen, haben wir umgehend ein Gutachten in Auftrag 
gegeben. Es soll die Frage klären, ob der Bund überhaupt befugt ist, der 
föderalistisch aufgestellten Volksschule bundesrätliche Direktiven zu er-
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Informiert dank unseres Magazins «fokus»Informiert dank unseres Magazins «fokus»
Mit dem Vereinsmagazin «fokus» erreichen wir über 6500 Haushalte und 
tragen unsere Themen und Lösungsansätze in eine breite Öffentlichkeit. 
Es ist ein zentrales Instrument, um Debatten mitzugestalten und neue 
Unterstützer zu gewinnen.
 
Schliesslich erreichen uns bis heute wöchentlich Hilfsanfragen von El-
tern, aber auch Lehrerinnen und Lehrer in Not. Diese direkte Hilfe ist ein 
zentraler Bestandteil unserer Arbeit und wird stark nachgefragt. Beson-
ders häufig sind unsere Mitglieder oder die Hilfesuchenden konfrontiert 
mit übergriffigem und ideologisch-wokem Sexualkundeunterricht. Pro-
aktiv hilft hier das von uns zur Verfügung gestellte und auf drei Sprachen 
abrufbare Opting-Out-Formular weiter. Bei akuten Fällen vermitteln wir 
Rechtshilfe und intervenieren wir bei den Schulen persönlich.

Viele Gemeinden und Kantone beschreiten im Bereich Digitalisierung 
einen falschen Weg, der unseres Erachtens das Kindswohl gefährdet. 
Wir leisten Aufklärungsarbeit und stehen im Austausch mit politischen 
Entscheidungsträgern auf Kantons- und Bundesebene. Dabei haben wir 
stets unseren Leitspruch vor Augen: Hilfe zur Selbsthilfe. Wir sind da und 
helfen ganz konkret Lehrerinnen und Lehrern sowie Eltern, die bereit 
sind, hinzustehen und Verantwortung zu übernehmen.

Am Wertekongress der Stiftung Zukunft CH in Winterthur ist unsere 
Arbeit vorgestellt worden, und wir konnten uns international vernetzen. 
Diese Einladung zeigt die wachsende Wahrnehmung unseres Engage-
ments.

Die zahlreichen Rückmeldungen von Menschen, denen wir helfen konn-
ten, zeigen uns, dass unsere Arbeit wirkt und gebraucht wird. Dies alles 
wäre aber ohne Eure Hilfe, Euer Mittragen, Eure Treue und Eure Ver-
bundenheit nicht möglich. Habt deshalb von Herzen dank dafür.

Wir setzen uns weiterhin mit voller Kraft ein. Für unsere Kinder. 
Mit unserem Netzwerk.

Jérôme Schwyzer, Präsident

teilen. National- und Ständeräte sollen das Gutachten im 2026 als Basis für 
einen fundierten Entscheid erhalten.

Integrative Schule stoppenIntegrative Schule stoppen
Ferner fordern wir den Abbruch 
des Experiments der integrativen 
Schulen. Welche Auswüchse mit 
diesem ideologischen Projekt ver-
bunden sind, führte uns jüngst ein 
Fall aus dem Kanton Aargau vor 
Augen. Dieser wollte ein schwerst 
beeinträchtigtes Mädchen an 
eine Sonderschule zuweisen, weil 
für Lehrerschaft und Behörden 
klar war, dass diese Schülerin in 
diesem Setting optimal gefördert 
werden kann. Gleich sah es auch 
das Bundesgericht. Nun will die 
Kinderrechtskommission der 
UNO dem Kanton Aargau vor-
schreiben, wie sie in diesem Fall 
zu handeln haben. Der Kanton 
Aargau – mit dessen Bildungsdi-
rektorin wir in engem Austausch 
stehen – widersetzt sich diesem 
undemokratischen Diktat.

Ganz generell kommt der Kanton 
Aargau als einer der ersten Kanto-
ne wieder weg von der integrati-
ven Schule hin zu einer Schule für alle, was in diesem Fall konkret heisst: 
Die Kinder gehen an die gleiche Schule, aber jedes Kind zur richtigen 
Zeit in der richtigen Klasse. Dies ist ein überfälliger Schritt in die richtige 
Richtung.

Schliesslich sind wir – getreu unserem 15. Punkt des Positionspapiers 
– mit zahlreichen Privatschulen in Kontakt und unterstützen diese im 
Rahmen unserer Möglichkeiten.

Unser Verein ist aus einer grossen Not he-
raus entstanden. Es war dies die Not vieler 
Mütter und Väter, die in der Coronazeit 
kaum mehr einen Ausweg sahen, die aber 
die Pflicht fühlten, ihre Kinder vor dieser 
Corona-Zeit und diesen Massnahmen zu 
schützen. Viele Eltern sowie Lehrinnen 
und Lehrer suchten Orientierung und 
Unterstützung. Genau hier konnten wir an-
setzen und uns als verlässliche Anlaufstelle 
etablieren.

Hier traten wir – Christof und ich – selbst 
betroffen als Lehrer, aber in erster Linie 
als Väter auf den Plan und haben – mit 
Hilfe vieler anderer lieben Menschen – das 
Lehrernetzwerk Schweiz gegründet. Und 
wir durften für viele eine grosse und wert-
volle Stütze in dieser Zeit werden. Sei es 
durch Vernetzung, sei es durch konkrete 
Unterstützung.
 
So kämpfen wir seit unserem Bestehen 
für eine Bildung, bei welcher das Kind mit 
seinen Bedürfnissen im Mittelpunkt steht. 
Wir setzen uns dafür nicht nur auf inhalt-
licher Ebene ein, sondern begleiten konkret 
Eltern und Lehrer, bringen uns aktiv in 
Debatten ein und entwickeln praxistaug-
liche Lösungen.



Beratungsstatistik 2025Beratungsstatistik 2025:

Im Jahr 2025 wurden über 100 Anfragen für das Lehrernetzwerk Schweiz 
bearbeitet. Im Rahmen der kostenpflichtigen Rechtsberatung sind von mir 
als leitende Rechtsberaterin des Lehrernetzwerks Schweiz 37 Anfragen 
behandelt worden – davon 30 von Mitgliedern und sieben von Nicht-
mitgliedern. Diese Zahlen spiegeln das wachsende Vertrauen in unsere 
Arbeit wider und unterstreichen die zentralen Herausforderungen im 
Schulalltag.

Die Anfragen konzentrierten sich auf Bereiche, die Eltern sowie Lehre-
rinnen und Lehrer am meisten beschäftigen: Integrative Schule (24 % der 
Fälle), Sexualkundeunterricht (22 %) und Persönlichkeitsrechte (16 %).

Integrative Schule und Sexualkundeunterricht an der SpitzeIntegrative Schule und Sexualkundeunterricht an der Spitze
Zu den häufigsten Anliegen zählten im vergangenen Jahr Beschwerden 
über einen übergriffig gestalteten Sexualkundeunterricht sowie Fragen 
rund um die Integrative Schule (IS). Beispielhaft steht der Fall Bütschwil, 
wo 10- und 11-jährige Kinder mit Themen wie Pornografie, Leihmutter-
schaft und Penisgrössen konfrontiert wurden. Auch Auftritte von Perso-
nen, die sich als «polyamoröse Transsexuelle» bezeichneten, sorgten in 
einzelnen Schulen für Irritationen. In solchen Fällen konnte das Lehrer-

Vernetzt und beharrlichVernetzt und beharrlich
Kaum ein Tag vergeht, ohne dass irgendwo auf 
der Welt alles auf den Kopf gestellt wird. Die 
Auswirkungen spüren wir global. Heute kön-
nen wir noch tanken – morgen vielleicht schon 

nicht mehr. Werden die Regierungen in Europa 
ihren Generälen folgen und doch noch einen 

kontinentalen Krieg anzetteln? Oder glaubt man, uns 
erneut in einen Lockdown schicken zu können – etwa wenn Bancomaten 
ausfallen, ein neues Virus die Runde macht oder ein längerer Stromausfall 
uns lahmlegt? 
 
Über all diesen Szenarien steht die bange Frage, wie sie auch an der Ge-
neralversammlung gestellt wurde: «Sind wir als Lehrernetzwerk Schweiz 
vorbereitet?» Ja – welches Szenario soll es denn sein? 
 
In dieser schnelllebigen Zeit lässt sich das kaum abschätzen. Doch eines 
ist klar: Wir sind einen bedeutenden Schritt weiter als noch vor fünf 
Jahren, als das Lehrernetzwerk aus einer grossen Not heraus gegründet 
wurde. Heute steht eine Adressdatenbank mit über 6’500 Eltern, Lehre-
rinnen und Lehrern zur Verfügung. Über gut funktionierende Kanäle sind 
wir lokal und kantonal vernetzt. Der Verein ist als Anlaufstelle für Hilfe 
und Unterstützung bekannt und hat seine Verlässlichkeit mehrfach unter 
Beweis gestellt.

Unsere Wirkung entfaltet sich jedoch nur langsam – nicht zuletzt, weil 
Bildungsdirektionen und Verwaltungen bremsen. Umso mehr braucht es 
Geduld und Beharrlichkeit: Sie sind die eigentlichen Zauberworte, wenn 
wir mit unseren Positionen nachhaltig reüssieren wollen. 
 
Letztlich kommt es auf das Engagement jedes einzelnen Mitglieds an. 
Versprochen: Wir halten unsere Strukturen aufrecht, informieren, sensi-
bilisieren und leisten Überzeugungsarbeit.

 

Daniel Wahl, Mitglied der Geschäftsleitung

IS (Integrative Schule)
24%

Sexualkunde-
unterricht

22%

Homeschooling
8%

Arbeitsrecht Lehrer
11%

Persönlichkeitsrecht 
(z. B. Impfungen, 
Untersuchungen)

16%

Diverses (z. B. 
Privatschulen, 

Urlaubsanträge)
19%

Beratungsstatistik

IS (Integrative Schule)
24%

Sexualkunde-
unterricht

22%

Homeschooling
8%

Arbeitsrecht Lehrer
11%

Persönlichkeitsrecht 
(z. B. Impfungen, 
Untersuchungen)

16%

Diverses (z. B. 
Privatschulen, 

Urlaubsanträge)
19%

Statistik kostenpflichtige Rechtsberatung



netzwerk – stets sachlich und respektvoll – vermittelnd eingreifen. Durch 
offene Gespräche und Aufklärungsarbeit gelang es häufig, Verständnis 
und Einsicht zu schaffen.

Im Bereich der Integrativen Schule unterstützte der Verein insbesondere 
Familien, die sich für einen Platz in einer Sonderschule einsetzen. Dabei 
stellt sich immer wieder die Frage, ob die öffentliche Hand verpflichtet ist, 
eine alternative Finanzierung zu übernehmen, wenn kein geeigneter Platz 
verfügbar ist – eine rechtlich noch ungeklärte Thematik.

Persönlichkeitsrechte tangiertPersönlichkeitsrechte tangiert
Ein bedeutender Anteil der Anfragen (16 %) betrifft den Schutz der Per-
sönlichkeitsrechte von Kindern. Die Anliegen reichen von Religionsfrei-
heit über medizinische Untersuchungen bis hin zu Fragen des elterlichen 
Mitspracherechts – insbesondere dort, wo christliche Schüler benachtei-
ligt erscheinen. So etwa im Kanton Aargau, wo im Rahmen einer Projekt-
woche Besuche in muslimischen, jüdischen und hinduistischen Gotteshäu-
sern vorgesehen waren, das Christentum jedoch unberücksichtigt blieb. 
Auf unsere Intervention hin wurde zumindest eine Schülerin von der 
Teilnahme dispensiert.

Vermittlung bei HomeschoolingVermittlung bei Homeschooling
Auch arbeitsrechtliche Fragestellungen von Lehrerinnen und Lehrern so-
wie vermehrte Anfragen zum Thema Homeschooling unterstreichen die 
Rolle des Vereins als Brücke zwischen Familien, Schulen und Behörden. 
Ein konkreter Fall betrifft die Zulässigkeit sogenannter Kettenarbeits-
verträge – also fortlaufender, semesterweiser Vertragsverlängerungen – 
sowie die damit verbundene Frage eines möglichen Anspruchs auf Kran-
kentaggeld. Dieses Verfahren ist derzeit noch hängig.

Die Statistik belegt deutlich: Unsere Rechtsberatung entspricht einem 
realen Bedürfnis. Als Netzwerk verbinden wir Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer, um die Rechte der Kinder zu wahren – durch Beratung, Vermitt-
lung und, wenn erforderlich, durch rechtliche Schritte. Unser Engagement 
gilt einer kindgerechten Bildung, die auf Respekt, Verantwortung und 
Freiheit gründet – frei von ideologischen oder politischen Einflüssen.

Nicole Burger, Rechtsanwältin Lehrernetzwerk Schweiz

ErfolgsrechnungErfolgsrechnung
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Jetzt das Lehrernetzwerk Schweiz 
mit einer Spende unterstützen und mithelfen, 

unser Bildungswesen zu stärken.

Lehrernetzwerk Schweiz 
5000 Aarau


